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Das NXIII . Capitel .

Seines blinden Schwehers / die
Schwiger⸗Mutter und ſeines Weibs /

wird Springinsfeld nacheinander

8 wider los .

Hd ich dieſes Poſſens halber
noch lang hernach grandize Gril⸗

len im Capitolio hatte / ſo war meineley⸗
rerin dannoch ſo verſchmisgt / liſtig und

freundlich / daß ſie mir endlich dieſelbe
nach und nach vertriebe / dann ſte ſagte /

wann mir ja ſovil daran gelegen waͤre/
ſo wolte ſie mir gern vergoͤnnen/ ja ſelbſt
die Anſtalt darzu machen / daß mir an⸗

derwerts eine Jungfrauſchafft gleich⸗
ſamb wie im Raub zutheil werden muͤ⸗
ſte ; aber das junge Rabenaas üͤbertrih
und hielte mich ſo ſtrenz daß ich anderer

wohl vergas ; und eben diſe tſts die mich
gelernet hat / kein Tuch mehr zu einem

Wetb vor mich zukauffen / wann gleich
alle Tag Jahrmarckt waͤre : Sie brach⸗
te es endlich auch dahin / daß ich beynahe
der Knecht: ſie und ihre Eltern aber die

Herren uͤber mich waren /



ich ſovil mit meiner Geigen : dem Ta⸗

ſchenſpil: nd andere Kurtzweil zuwegen

brachte daß ich ein fettes Maulfutter
undfauleTäge ohneſie hette haben moͤ⸗

gen ; uͤber das plagte mich die Cyfer⸗
ſucht auch nicht wenig / wetl ich vilmahl
mit meinen Augen ſehen muſte / daß ſie

den Kerlen herauß lieſſe / als die Ehrbar⸗
keit einer frommen Leyrerin ſuliteſſe ; daß
ich aber ſolches alles erduldete / und inich
endlich gantz und gar drein ergeben kon⸗

de / war die Brſach / daß (ch mtinem

Allter nicht trauete / beſorgende / deſſen
herannahende Gebrechlichteit moͤchte

mich etwan in eine Kranckheit werffen /
in deren ich alsdann von aller Welt ver⸗

laſſen ſeyn wurde / wann ich diß mein

Ehrlich Weib und ihre Ehrbare Freund⸗
ſchaſſt vorm Kopffſtieſſe ; welchegleich

/

wol bey 00 . Reichsthalern / daß ich nur

wuſte / in Gelt beyſammen hatten /
ſolches auff dergleichen Nothfall anzu⸗
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wenden ; Ja was mehriſt / ich lieſſe
endlich mein Weib als ein junges geiles
bing graſen gehen / wo es wolte / weil ich

ſelbſt

ſich viel ausgelaſſener und gailer gegen



ſelbſt nicht vil mehr moͤchte / vnd machte

mir hingegen die faule Taͤg mit Eſſen
vnd Trincken zu nuß ; Endlich verhar⸗
tet ich in diſem Spengler⸗Leben / darinn
wir garvertraͤulich miteinander zuhau⸗
ſen anftengen / daß ich zu leßt keiner Ehr⸗

barkeit mechr
achtete .

In deſſen haben wir vnder / vnd Ober⸗15 das Lͤndlin der Eus / das
Ettz⸗Biſtum Saltzburg und eln gut theil
von Bayern durchſtrichen / allwo mir

mein Schweher⸗Vatter an einem

Schlagftuß erſticke
die Mutter folgt

ihm hernach und lieſſe vns fuͤnff elende

Kruͤppel zu verſorgen / der aͤlteſte Sohn
wolte Herr vor ſich ſelbſt ſeyn / und das

All moſen allein ſuchen / das lieſſen ich

und mein Weib gern geſchehen / zu den

uͤbrigen vteren aber hatten wir zwalntztg

Meiſter vor einen / es waren aber nur

ſtarcke Bettlertnnen / die ſolche zu ſich
namen / das Allmoſen mit ihrer Arm⸗

ſeligkeit einzutreiben ; wir lieſſen ſie iß⸗

nen auch gern folgen / weil wir bedacht

waͤren / vnſer Nahrung nicht mehr un⸗

her dem Schein elender Bettler : ſonder
durch



welches reputterlicher zu ſeyn ſchiene/
und meinem Weib wie ich darvor halte /
auch beſſer zuſchlug .

Derowegen lieſfs ich mich und ſie ein

wenis beſſer kleiden / nemlich auff die

burch Unſer Fee zu gewinnen /

Mode wie Leyrer⸗Geſindel aufftußtchen
pflegt / auch bekam ich zu meiner Gau⸗

Geltaſtzen etliche Puppen / damit ich
hin und chider den Bauren umbs Gelt

ein angenemme Kurtzweil machte / dann

wir fiengen an und zohen nur den Jahr⸗
maͤrckten und Kirchweyhen nach / wel .

ches unſer
—N und nach zimlich

vermehrte . Wir ſaſſen einsmals bey⸗
einander im Schatten aneinem luſtigen
Geſtatt eines ſtillen voruͤberflteſſenden
Waſſers / nicht nur zu rußhen / ſonder
auch zu eſſen und zu trincken/ was wir

mit uns trugen / da machten wir An⸗

ſchlaͤg/ wie wir auch einem Puppapper
Kram miteinemeh luͤckhafen / Krillſtern /

Wuͤrffel um Niemen⸗Sptel auffrichten
wolten / um unſern Sewinn damit zu

vermehren / dann wir hielten darvor

Waun eins nit abgieng / ſo gleng 18
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das ander / vnder ſolchem Geſpraͤch ſahe
ich an dem Schatten oder Segenſchein
eines Baums im Waſſer etwas guff der
Zwickgabel ligen / daß ich gleichwol auff
dem Baum ſelbſt nicht ſehen konde / ſol⸗
ches wiſe ich meinem Weib wunders⸗

wegen / als ſie ſolches betrachtet / und die

Zwickgabel gemerckt waxauff ſolches
lag /klettert ſie auff den Baum und holet
herunder was wir im Waſſer geſehen
hatten ; ich ſahe ihr gar eben zu / und

wurde gewar / daß ſie in demſelben Au⸗

genblick verſchwand / als ſie das Ding /

deſſen Schatten wir im Waſſer geſehen /
in die Hand genomnmen hatte ; doch ſahe
ich noch wol ihre Geſtalt im Waſſer / wie
ſie nemlich den Baum wider herunder
letterte / und ein kleines Vogel⸗Neſt in

der Hand hielte / daß ſte vom Baum
herunder genommen hatte z ich fragte ſie/
was ſie vor ein Vogel Neſt haͤtte/ ſie hin⸗
gegen fragte mnich ob ich ſie dann ſehe ;
ich antwortet / auff dem Baum ſehe ich

dich ſelbſt nicht / aber wolgeine Geſtalt
im Waſſer ; es iſt gut ſagte ſie / wann

ich hinunder komm/ ſe wirſt du ſehen was
ich



I

ich habe ; es kam mir gar verwunderlich
vor / daß ich mein Weib ſolte reden hoͤe

ren /die ich doch nicht ſahe / und noch ſel /
zamer wars / daß ich ihren Schatten
an der Sonnen wandlen ſahe / und ſie
ſelbſt nicht ! und da ſie ſich beſſer zu mir

in den Schatten naͤherte / ſo / daß ſie
ſelbſt keinen Schatten mehr warff Wil
ſie ſich nunmehr auſſerhalb dem Sonnen⸗

0ſchein im Schatten befand / konde ich

gar nichts mehr von ihr mercken / auſſer
daß ich ein kleines Seraͤuſch vernam /

daß ſie beides mit ihren Fußtritten und

ihrer Kleidung machte welches mir vor⸗
kam / als wann ein Geſpenſt um mich

herumer geweſen waͤre ; ſie ſetzte
55

ch zu

mir / und gab mir das Neſt in die Hand⸗
ſo balpich daſſelbige empfangen / ſ⸗he ich

ſie widerumb / hingegen aber ſie mich

nicht / ſolches probirten wir oft mit ein⸗
ander / und befanden tedesmal daß das

jenige ſo das Neſt in Haͤnden hatte / gant
unſichtbar war ; darauf wickelt ſie das
Neſtlein in ein Nas, Tuchel datmit der
Stein oder das Kraut oder Wurtzel /

wolches ſich lin Neſt bfond/ 2085
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Wuͤrckung an ſich hat / nicht heraus fal ,
len ſolte / und etwan verlohrẽ wuͤrde / und

nach dem ſie ſolches neben ſich gelegt / ſa⸗
hen wireinander widerum wie zuvor /
cheſie auffden Baum geſtigen ; das Neſt⸗
Nastuͤchel ſahen wir nit / kondten es aber

an dem jenigen Orth wohl fuͤhlen/ wohin
ſie es gelegt hatte .

Ich muſte mich uͤber diſe Sach / wie
leicht zugedencken / nicht weniz verwun⸗
dern / als warvon ich mein Lebtage nie⸗
mahlen nichts geſehen noch gehoͤret; hin⸗

gegen erzehlee mir mein Welb / thre El,
tern hetten vilmahl von einem Kerl ge⸗

ſagt ; der ein ſolchetz Neſt geha be: und
ſich durch deſſen Krafft und Wuͤrckuntz

gantz reich gemacht hette ; er waͤre nemb⸗
lich an Ort und Ende hingangen / da

vil Gelt und Guts gelegen / das hette ick
unſichtharer weis hinweg gehollet / Und
ihm dardurch einengroſſen Schatz ge⸗
ſamblet ; wann ich derowegen wolte ſo
konte ich durch dis Kleinod unſerer Ar⸗
mut auch zuhulff tom̃en z ich antwortet /
dis Dins iſt mislich und gefaͤhrlich/ und
mochte ſich leicht ſchickẽ / daß ſich irgends

einer



einer faͤnde / der mehr als andere Leulh
ſehen koͤndte / durch welchen alsdann

einer erdapt und endlich an ſelnen aller

beſt n Hals auffgehenckt werden moͤchte
ehe ich mich in eine ſolche Sefahr betze

ben : und allererſt in meinen alten Tagen
widtrum auffs ſtehlen legen wolte / 10
wolte ich chender das Neſt verbrennen ;

ſo bald ich dis zeſagt und mein Weib

ſolches gehoͤret hatte / erwiſchte ſte das

Neſt / gieng etwas von mir / und ſagte /
du albere alte Hundsfut / du biſt wedel

meiner noch diſes Kleinods werth / und

es waͤre auch immer ſchad / wann du

anderſter als in Armut und Betteley dein

Leben zubringen ſolteſt ; gedencke nur

nicht / daß du mich die Tagt deines Lebens

mehr fehen : noch deſſen was mirdis Neſt

eintragen wird / gemeſſen ſolleſt ; ich hin⸗

gegen batt ſie /wie wohl ich ſie nit ſahe / ſi⸗
wolte ſich doch in keine Sefahr geben
ſonder ſich mit beme genuͤgen laſſen / was
wir taͤglich vermittelſt unſers Seiten⸗

ſplls von ehrlichen deuthen erhieltenz da ⸗
bey wir gleichwohl keinen Hunger ley⸗

den doͤrfften Sie antwortet / jal 2
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alter Hoſenſcheiſſer / gehey dich nur hin*
und bruͤhe deine Mutfer ꝛc.

Das XXIV . Capitel .
Was die Leyrerin vor luſtige
Diebsgriff und an anderen Poſſen an⸗
geftelle ; wie ſie ein unſichtbarer Polder⸗

geiſt : ihr Monn aber wider ein

Soldat gegen dem Tuͤr⸗
cken wird⸗

Ase ich nun mein leichtfertig Weib
WMweder mehr hoͤren noch ſehen kon⸗
le/ſchrye ich ihr gleichwohl nach / ſie
ſolt thren Buͤntl oder Pack auch mit⸗
hehmen / welchen ſie bey mir ligen laſ⸗
ſen / bann ich wuſte wohl daß ſie kein
Gelt barinnen / ſonder unfet Barſchaft
in chre Bruſt vernaͤher hatte ; demnach
geng ich den neaſten Weeg gegen der
Hauptſtatt deſſelbigen Landes / und
wlewol thr Nam faſt Geiſtlich thoͤnet / ſo
glens ich doch hinein / meine Nahruntz
mit dem Thon melner weltlichen Schall⸗
mey und Gelgen darinn zu ſuchen .

Damals fanden ſich Venetlaniſche
Wa ber daſelbſten / welche mich dingten

K 2 daß
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